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DLHitfmair‚ Die fakultative Sterilität der Frau.
angébahnte Erklätung° der W under und der Lehre esu
iortgesetzt, sondern uch als’echt romanhafter Zug eıne
zarte Neıigung der Marıa VO  z Bethanıen ZU Herrn e1IN-
gefügt. Das Werk elınes zünftigen T’heologen derselben
ichtung hınkte erst mehr qals eın Vierteljahrhundert
später nach.*) Allerdings hblieh annn Nn1iCcC ohne Eıinfluß
aqaut die späteren usgaben des Venturinischen Jesus-
LOIMNAaNeEeS. 1die VO  — Renan begründete Richtung hıetet 1 -
sofern etwas Neues, als die schrankenlose Zügellosigkeıt
der Phantasıe hbedeutend eingeschränkt wird, WENN uch
1er ıhre Stelle och ange kein ach wissenschaftlicher
Methode arbeıtendes Erkenntnisstreben, sondern dıe ä_sthe—
fische ritik ge ?e en ist

fakultative Sterilifät Ner Frau, ”
Von Dr Anlton Hıltmair, els

SCHON 1Im .j ähre 1926 wurde ın dieser Zeitschrift das
angegebene ema VO rof IIr Grosam besprochen.
Damals gaben dıe Theorien Capellmanns un Hermanns
azu den Anlaß, eute die Forschungen Knaus’. Die 115-

gezeichneten Ausführungen Gr0osams enthehben der Auf-
gabe, Der die Rolle der Sexualhormone neuerlich
sprechen; se1l aber gestattet, den Schlußsatz se1INES Auf-
satzes WOrtilıc wiederholen ‚„Vielleicht rlilehben WIr ©
daß auch diese (die Hermannsche) CC Formel TUr „TAaKul-
tatıve Sterilität“ ach ein1ger Zeit ehenso abgetan wird,
WwW1e eute dıe Capellmannsche. Und außerdem müßte, W1e
WIT oben sahen, auch diese Formel, soll s1e der eutigen
wlissenschaftlichen Auffassung entsprechen, verklausu-
1ler werden, daß praktısch amı nıchts anzufangen ISst

SO ist uch eute noch.
Paulus, Das en Jesu als Grundlage einer reinen Ge-

schichte des Urchristentums Heidelberg 1828
Anmerkung der Redaktion Neue Forschungen des Grazer Un1-

versitätsdozenten Dr Knaus haben ın medizinischen Fachblättern dieses
Prohblem wieder aufgerollt, das seit. Jahrzehnten auch Iın der astoral-
theologie ebhafit erortert wIrd. Wir en absichtlich m1ıt einer Behand-
lung der aC. in unseTIer Zeitschrift zugewartet, weil der eologe un
Seelsorger die Stichhältigkeit der mi1t großer Zuversicht vorgetragenen
Forschungsergebnisse N1C. selbst nachprüfen kann, voreilige Schlußfolge-
rungen ber für die pastorale PraxIi1is be_a_denklich Tren Nunmehr MEI®
öfIfentlichen WI1r Z Gegenstande ıne uberun des Primararztes und
Leiters der intern-neurologischen und Kinderabteilung des Allgemeinen
öffentlichen Krankenhauses ıIn Wels (Oberösterreich), Dr Anlton Hitimair,
und im Anscbluß eın pastorgjtheologischeä Referat uhHhl Gegenstande.,
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Für die Kon&ption maß_g_ebenä ıst der Zeifpufikt der

Ovulation, der bekanntermaßen mıt der Menstruation
keineswegs zusammenfällt. Maßgebend deswegen, weıl ach
NSIC vieler Korscher einerseıts cie Keımfähigkeit des
unbefruchteten KEies N1C ange Wa (angeblich 198088
wenıge Stunden bıs 1er i Lage), und qanderseıts auch dıe
männliche Keıiımzelle sıch eLiwa Stunden befruch-tungsfählg ‚erhalten soll etre{ffs der Lebens- un Ims<
prägnatıonsfähigkeit des Spermatozoon sınd che Ansıchten
noch eute recCc geteiut; allgemein wırd angenommMen, daß
dıe LebensfTähligkeit und -dauer 1MmM weiblichen enıtale
mıt einer 0CC begrenzt ist Nimmt INnan diese Voraus-
setzungen als richtig hin, dann ergıbt sıch daraus der
zwıngende Schluß, daß dıe KFrau eigentlich AUrL ZuU
Ovulationszeitpunkt „wen1ge Lase konzeptionsfähig, dıie
GAaNZe übrıge Zeıt hber Takultatıv sterıl ist Während nun
bisher die meisten Forscher die Ovulation 1n den breiten
Zeıiıtraum zwıschen en nd Jag des mensuellenZyklus verlegen, omMmm Knaus quf Grund seiner Ver-
suche Aa Menschen Z Ansicht, daß physiologischerweisedıe Kıausstoßung 4UUF zwıschen dem 1 und 1 Tage VO
ersten Jage der Menstruation Serechnet erfolgt.Eis ist Ja bekannt, daß der mensuelle Zyklus durch
eine Reihe NO  — sogenannten Hormonen gesteuert wIrd.
Dabel spielt nıcht 1U das Hormon des Follıkelapparates,sondern auch das des Hırnanhanges (Hypophyse) einegroße Das Sekret des vorderen Anteiles dieses
Organes, das Hypophysenvorderlappenhormon, stellt den
Motor TÜr die dexualfunktion ar, Dringt den Follikel-
apparat un dessen Hormonbildung 1n Gang. Das Hypo-physenhinterlappenhormon WIT. hıngegen erregend . audie Gebärmuttermuskulatur. Miıt dem Sprung des H1ı-
folliıkels und der Fıausstoßung bıldet sich aus dem SC-borstenen Folliıkel das sogenannte Corpus luteum, weichem
die Aufgabe zukommt, auft hormonalem Wege dıe Eın-
nıstung des Kıes vorzubereiten un ermöglichen, SOWI1eE
dıie Keifung weıterer KFollıkel hemmen. Dahbei wirkt
em Hypophysenhinterlappenhormon, Was dıe eDar-
muttermuskulatur anlangt, entgegengesetzt, EeZW. hehbht
dessen Wırkung aut Der Tod des unbeiruchteten Eles
bedingt das Welken des GOrDUS luteum und den Zusammen-
TUC des Nestbaues (Menstruation) SOWIe die reigabeder nächsten Kıfollıkelreifung. Knaus konnte U fest-
telien, daß unter dem Einfiuß des GCorpus luteum In Blüte
e Uterusmuskulatur ihre. Ansprechbarkeit auf Hypo-physenhinterlappenextrakt eZW. -hormon) Verliert. Man
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1at demnach eım Menschen 1Ur nach dem Zeitpunkt ZU
forschen, welchem dıe Injektion VO  z Hypophysen-
hinterlappenextrak aut die Uterusmuskulatur wirkungs-
los bleibt, un hat amı die ehben erfolgte Bıldung
GCorpus Inunteum Testgestellt. Tatsäc  16 trıtt diese unktio-
nelle Umstellung der Uterusmuskulatur be]1l normal Men-
strulerenden 111 der Zeıt VO bıs Jag des MmMenNn-
uellen Zyklus EIN Da diese Veränderung vermutlich
längstens Stunden DOSTt ovulatiıonem vollzogen SCIN

dürfte, muß dıe Ausstoßung des reıfen Kıes hıs
Tage VO ersten lag der Menstruation gerechnet statt-

finden
Daraus ergıbt sich, UuUSamme mıiıt dem ber dıie Be-

fruchtungsfähigkeit VON ame un Eı esagten, daß die
Frauen: den ersten zehn agen des Zyklus VO

Tage desselben fakultatıv sterı] SC1HN müßten Die
Fruchtbarkeitsperiode beginnt bel regelmäßıgem 1eT-
wöchentlichem Zyklus demnach mıt dem 11 Tage un
en miıt einschließlich dem Jlage Das Optimum 1eg

hıs Tag des mensuellen Zyklus.
Wie seinerzeıt für dıie diesen Ergebnissen ent-

gegengesetzten Behauptungen Capellmanns Beweılse aus
der Prax1ıs erDrac wurden, gıbt INa uch jJetz Er-
iahrungen bekannt welche A1le Anschauungen Knaus A
tutzen ee1gne sınd So wıird VO  — UrZzvO ber
Z WEl Jüdiınnen berichtet, welche 1ı111 fälschlicher Auslegung
des Talmud den Geschlechtsverkehr NUur ach dem acht-
zehnten Zyklustag ausübten un 2% Te kınderlos
blieben ach entsprechender Aufklärung und Verlegung
des Geschlechtsverkehres auft CINEINL früheren Zeitpunkt
Irat be]l beıden Frauen Gravıdıtät e1InNn Be1 anderen
Frau heß SICH dıe Sterilıtät hbe1l anscheinend vo!lkommen
normalem Zyklus daraus erklären, daß ach dem K naus-
schen Versuch nıt Hypophysenhinterlappenextrakt dıe
Ovulation abnormalerweise erst Spät erfolgte daß das
etwa befruchtete F'ı nach SCINECIN mehrere Tage währenden
Descensus den Uterus gerade ZUTrC Zeıt der Menstruation
erreichte nd er keine Haftungsmöglichkeit

Hıer stoßen WL17 schon auf eINe VO  — Knaus selbst mi1t-
geteilte Ausnahme VO  a der ege dıe sofort dıe ra
qufiwerfen äßt oh N1IC auch Z Zeıt der „‚Takultatıyven
Sterilıtät“ unter äahnlichen mständen onzeptıon VOTI-
kommen kann Man mMu mıiıt Ausnahmen und Erweıiıte-
FUNSECN der physiologischen Spielweiten rechnen, NeI-
SEITS WAaSs die Beiruchtungsfähigkeit VO E1 un Sperma
anlangt andererseıts hbezüglich des Ovulationstermuines
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selhst Wiıe oroß diese Spielbreite des „noch Normalen
ist. un W16 häufg Ausnahmen VO  — der ege vorkommen,
as äaßt sıch ente och NC aDScChHhatzen Dazu <ommen
als Ausnahmen och alle JENC Frauen, bel welchen sich
der Zyklus nıcht ı regelmäßıigen vierwöchentlichen Per10-
den abspielt.

In den vorstehenden Ausführungen - wurde StELS VON
der Voraussetzung auSgeSganNSeN, daß die Deutung der
Knausschen Kxperimente vollkommen rıchtig ISt Es soll
ber keineswegs verne werden daß och manches

klären un nachzuprüien bleibt Als e1spie SC1
erwähnt dıe Beobachtung Schorohowas Taschkent,
daß die künstliche Beiruchtung eim Menschen besten
VOTL Eintritt der Menstruatıion gelıngt Dem entgegen SLEe
wıieder die mıt Knaus’ Ansıicht übereinstimmende Er-
fahrung beı der natürlich vollzogenen Kohabiıtation
dem Zeıtraum Woche VOL der e5e insofern, als
dieser Zeıt eiIn eıl der Frauen praktısch sterıil ist

DIe Menschheit hat ohl die ELrfahrung gemacht, daß
während der Laktationsperiode Beiruchtung UL aus-
nahmswelse eintrıtt, muß ıhr ber merkwürdigerwelse

q ]] en Jahrhunderten un Jahrtausenden entgangen
SCHIL, daß dıe sroße eANrza der Frauen während ZWC1
Dritteln der mensuellen Zykluszeıt „Takultatıv sterıl“ ist
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Pas El  Il ZU Qnl  S Na
über „TAKULE StEeINÄt“

Von Dr (1r0Sam, LAnNzZ.

Daß nıchtjeder Geschlechtsverkehr zwıischens_
iäahıgen Partnern Empfängnis Z HI: olge hat, WISSCN alle
Warum NIC das ist C1iINHN Rätsel des Lehbens geblıeben,
das menschlicher Scharfsinn hıs eute N1IC ergründet hat

C  k
Vg] die Redaktioensbemerkung vorausgehenden Artikel oben


